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> Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 


thuns Poſen. 


G. Muͤller. 


Freitag den 20. November. 


Inland. 
Verlin den 17. November. Des Koͤnigs Mas 
eſtät haben den bisherigen Regierungs- Aſſeſſor 
inder zu Königsberg in Preußen zum Regie⸗ 
fungs⸗Ralh Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. Majeſtät der König haben a und 


dtri ikow in Bütow u eigert 
erde Bingen Stadtrichter Bredow 


in Dramburg, zu Kreis⸗Juſtizräthen reſp. für die 
Bütowſchen, Neu- Stettiüſchen und Dramburgſchen 
Kreiſe zu ernennen geruht, - 
Se. Majeſtät der König baben dem bei der Re⸗ 
gierung zu Breslau ſtehenden Kanzlei⸗Diener Ddrs 
rig das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Franz Auguſt Leopold Bu ſchik it zum Juſtiz⸗ 
Kommißarlus bei dem Land- und Stadtgerichte zu 
Gneſen beſtellt worden. Ar: 
Se. Ercellenz der Kaiferlich Ruſſiſche Hofmeiſter, 
Graf Muſin⸗Puſchkin, iſt von Dresden hier 


angekommen. 
— 
A us lan d. 
— — 


} R land J 
Odeſſa den 2. Bl. Ueber Trapezunt ſind 


Nachrichten aus Tauris bis Ende Sept. hier ein⸗ 


u 75 nach 185 ur 4415 85 We 
ungenen Siege eine und gaͤnzliche 
Paciſication des perſiſchen Reichs erwarken laſſen, 


* 


ſchein; 


Es iſt fonderbar und doch Thatſache, daß die ſich 


widerſtreitenden Jutereſſen Englands und Rußlands 


unter den jetzigen Umſtänden, obwobl aus verſchie⸗ 
denen Motiven, in dem einen Punkte ſich vereinigen 
mußten, den regierenden Schah von Perſien auf 
dem Throne zu erhalten und zu befeſtigen: Ruß⸗ 
land aueh es 2 8 auf ie Aren, 
v t, und England, weil es vor der Han nur 
die Eingeit dec perffiben Reiches zu retten ſucht. 
Letzterem Zwecke bringt England die größten Opfer, 
während Rußland das Emporkommen eines ener⸗ 
giſchen Prinzen an feinen Grängen wegen der Stim⸗ 
mung der Lesgler und der Gebirgsvölker des Kau⸗ 
koſus, ja ſelbſt der Armenier, in jedem Zuge zu 
fürchten ſcheint. Die Zukunft wird zeigen, welche 
dieſer Mächte den Preis ihrer Bemühungen einernds 
ten wird. — In Taurus würher die Peſt fürchter⸗ 
lich. Beinahe die halbe Bevoͤlkerung war bereits 
aufgerieben. (H. 3.) 
Kdnigreich Pole n. 
Warſchau den 13, November. Se. Kaiferlie 
che Hoheit der Großfürft Michael langte vorgeſtern 
auf feiner Rüͤckreiſe aus Deutſchland hier an und 
flieg im Palaſt Lazienki ab. An demſelben Tage 
kehrte ouch der Feldmarſchall Fuͤrſt Paskewitſch aus 
Rußland hierher zurück, Der Großfürft veſuchte 
gleich nach feiner Ankunft die Gemahlin des Statt 
balters und nahm ſodann die Citadelle in Augen 
zu Mittag ſpeiſte er im Palaſt Lazienki mit 
Fürſten Statthalter und der. Gegeralitäͤt. 
Stadt glänzend erleuchtet. 


rankrei ch. a 
Paris den 10. November. Ein miniſterielles 
Blatt zeigt beute die Ankunft des Herzogs von Dre 
leans in Baſtia an. f 5 20 ö 


dem Y 
Abends war 185 


n 
4, 


e 


9 59 ru 


Ju der Gazette de France lieſt man: „Die 
nach Ham gefandte Kommiſſion von Aerzten, die 
den Geſundheitszuſtand des Herrn von Chantelauze 
eat und einen Bericht darüber abſtatten follte, 

„ wie man fagt, zuruͤckgekehrt, ohne ihren Auf⸗ 
trag ausführen zu konnen. Der ehrenwerthe Ges 
fangene ſoll den Aerzten erklart haben, daß er nicht 
der Gegenſtaud einer befoadern Nachſicht ſeyn und 
ſich nicht den Reſultaten eines Berichts unterwerfen 
wolle, in den feine Unglücsgefährten, die eben: 
falls mehr oder minder leidend wären, nicht mit eine 
begriffen wären, 


Man ſchreibt aus Algier unterm 30. v. Mts. 


„Unſer Gouverneur ſchiffte ſich am 26 um 6 Uhr 
Abends in Begleitung mehrerer Artillerie-, Zuges 
nieur⸗ und anderer Offiziere, auf den Dampfboote 
„der Styx“ nach Bugıa ein. Ja demſelben Augen⸗ 
blicke, wo das Schiff auf der dortigen Rhede vor 
Anker ging, wurde das Blockhaus in der Ebene 
von einer Schaar Arabiſcher Reiter angegriffen, ſo 


daß das Kleingewehrfeuer ſich in den Donner des 


Geſchüͤtzes miſchte, womit der Gouverneur bei ſei⸗ 
ner Ankunft begrüßt wurde. Nachdem der Mars 
ſchall den Kommandanten Oberſten von La Rochette 
empfangen, begab er ſich zu Pferde nach dem Jur⸗ 
jura⸗Gebirge, um das auf dem hoͤchſten Punkte 
deſſelben angelegte Fort zu beſichtigen. Von hier 
folgte er eine Zeitlang dem Gefechte, das ſich in der 
Ebene mit den Arabern entſpann und manchen as 
tereffanten Moment dardot. Die Beduſuen warfen 
ſich von ihren, Pferden, verſteckten ſich im Gebuͤſche 
oder legten ſich hinter Zellen ja Hiatethalte, feuerten 
von hier aus ihre Gewehre ab, oftmals außerhalb 
der Schußwelte, und legten ſich ſodann nachlaͤſſig 
im Graſe neben ihren Pferden nieder, die in aller 
Ruhe weideten. Daß Gefechte dieſer Art nicht eben 
mörderiſch ſeyn konnen, vorzüglich wenn die Gegen⸗ 
partei hinter einem Blockhauſe verſchanzt ii, leuchtet 
ein. Indeſſen hatten die Araber ihtem Oberhaupte 
verſprochen, jedenfalls die Stadt anzugreifen, und 
fie würden dieſes Verſpiechen vielleicht auch gehal⸗ 
ten haben, wenn nicht ein Platzregen, wie ſolcher 
um die gegenwärtige Jahres zeit in Afrika fo haufig 
iſt, hinzugetreten wäre und dem Gefechte auf eins 
mal ein Ende gemacht hatte. Bingen einer halben 
Stunde war kein Araber mehr zu ſehen. Nach der 
Rückkehr des 97 5 von ſeiner Exkurſton mu⸗ 
ſtecte er noch auf dem Waffenplatze die Truppen 
der Garniſon und kehrte ſodaun auf, dem „Styx“ 
nach Algier zurück, wo er am 28. um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags wieder eintraf.,“ 0 
Man ſchrelbt dem Messager aus Toulon vom 
3. d. M.; „Ich meldete Ihnen vor einlgen Tagen, 
daß die beiden Schiffe „Neſtot“ und „Triton“, die 
von Mahon zurück eee ee Fran am 
Bord a gleich nach i de J ar 5 
Praktika entwaffnet werden würden, Dleſe Befehle 
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waren wirklich ertheilt, find aber heute zurückgenom⸗ 
men worden, Die beiden Schiffe ſollen nun binnen 
3 Tagen, alſo ſpaͤteſtens den 6. d., wieder in See 
ſtechen. Drei Korvetten, „la Meuſe“, „la Bonis 
te und „le Lybien“, werden ſie begleiten. Jeder⸗ 
mann forſcht nach dem Grunde der plötzlichen Aus⸗ 
ruͤſtung ſo vieler Schiffe. Wir werden jetzt 7 
Linienjchiffe im Mittellaͤndiſchen Meere haben. Die 
Zusammenziehung fo bedeutender Streitkräfte laßt 
auf irgend eine wichtige Vorbereitung ſchließen. 
Viele Leute meinen, daß die Regierung damit um⸗ 
gehe, die Baleariſchen Inſeln zu beſetzen, um den 
. Staaten im Mittelländi⸗ 
Meere jeden Zufluchtsort zu rauben. Andere glau⸗ 
ben, daß es auf eine neue Truppen Sendung nach 
Afrikg aßgeſehen eg. 

Es find hier Nachrichten aus Barcelona bis zum 
29. Oktover eingegangen. Die Karliſten durch ſtrei⸗ 
fen das Land in allen Richtungen. Die von ihnen 
belagerte Stadt Soljona wäre beinahe mit Sturm 
genommen worden, und nur die verzweifelte Ges 
genwehr der ſchwachen Beſatzung und der Milizen 
hat ſolches verhindert. Der General Mina giebt 
ſich alle Mühe, die Provinz in Vertheidigungsſtand 
zu ſetzen, indeſſen iftser noch bei Weitem nicht ſtark 
genug, um mit Nachdruck gegen die Karliſten auf⸗ 
utreten. — Andererfeits lieſt man in einem Private 

alt aus Bayonne vom 5. November Folgen⸗ 
1a GONE Wache wdr B KH 
leidet es keinen Zweifel mehr, daß am zweiten dies 
fer, Tage der General Cordova vollig in die Flucht 
geſchlagen worden iſt. Ein Orittheil feines Corps 
ſoll ſich, in Folge eines pamſchen Schreckens, fat 
ganzlich aufgelöſt haben. Mit dem Ueberreſte ers 
reichte er Vittoria.“ f 

Man hat Nachrichten aus Madrid vom 3. Nod. 
Von der Idee, 160,000 M. zuſammenzubringen, 
iſt man ſchon etwas zurückgekommen; jetzt heißk es, 
mehr als 60,000 ſeien ſchwerlich auf die Beine zu 
bringen. Es wird wohl noch mehr diminuendo ge⸗ 
hen. — Die Nationalſubſcription iſt auf 80 Mlll. 
Reale (etwa 6 Mill. Thaler) angewachſen, was 
ſchon ein ſchoͤnes Reſultat if, — Auf den 8. Nov. 
war ein Stiergefecht angefagt, wobei die Einnah⸗ 
me für die Centralkaſſe der ruppenaustüſtung bee 


ſtimmt iſt. E pA e n. 


Barcelona den 29. Okt. Von dem Zuſtande 
unſerer Provinz giebt der Vapor folgende traurige 
Schilderung: „Catalonien, vom Bürgerkriege zer⸗ 
rüttet, bietet in der That jetzt einen traurigen An⸗ 
al dar, Tauſende von Juſurgenten halten die 
Gebjrgsketten beſetzt, welche ſich in diefem Lande 
durchkreuzen, und berbreſten durch ihre Stelle 
überall Verwüſtung und Schrecken. Die Verbin⸗ 
dungen werden täglich mehr und mehr gehemmt, 


— 


u 
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die Induſtrie und der Hendel find faſt ganz ver⸗ oder 5 gegen 1 unterſtützt, wenn es überhaupt zu > E 
—— — die traurigen Folgen lernen fangen einer Abftimmung darüber gekommen war. IM 
ſchon an, ſich zu zeigen. Bedarf es noch eines ane Jahre 1835 ſtanden die Abſtimmungen in dem Ver⸗ a 
deren Uebels, um uns zu überzeugen, daß der ge⸗ daͤltniß von 220 zu 240 oder 250, und die Lords 
genwaͤrtige Zuſtand dieſes Fürſtenthums, für die fühlten, daß es etwas Anderes ſey, einſtimmig 
Herzen der guten Potrioten wahrhaft betruͤbend iſt? oder von einer überwiegenden Stimmenzahl ange⸗ 
Was thut indeß der General Mina in Barcelona? nommene Maßregeln zu verwerfen, und etwas An⸗ 
Warum rückt er nicht ins Feld und beeilt ſich, feine deres, Maßregeln zurückzuweiſen die nur eine 
Tapferkeit und Geſchicklichkeit zu entwickeln? Das nothdörftige Majorität für ſich hatten.“ Dieſes 
ſind Fragen, die wir ſchon von Vielen haben auf⸗ Benehmen des Sberhauſes ſchreibt nun der anony⸗ 
werfen hoͤren. Dieſe Klagen könnten auf den erſten me Verfaſſer der Furcht und dem Eigennutz zu 
Blick gegründet ſcheinen. Wenn man aber in das und meint, die Lords hätten dabei auf das Gemein⸗ 
Kabinet des Generols⸗Capitains eindringen konnte, wohl nicht die geringſte Rückſicht genommen, eine 
ſo würde man vielleicht ſtatt deſſen aus rufen; Auslegung, ſagen die Times, wie man ſie von dort⸗ 
„„Mit welcher Ausſicht auf Erfolg koͤnnte Mina, - ber (indem ſie auf Lord Brougham zielen) nicht ans 
bei einer ſolchen erwirrung der Angelegenheiten ders habe erwarten konnen; weil die Whigs ſelbſt, 
und einer ſolchen nordnung in den milikairiſchen bemerkt dieſes Blatt, nie anders als aus feigen und 
Operationen ins Feld ruͤcken 2 Kennt er die Aufüh⸗ ſelbſtſüchtigen Motiven gehandelt, daher wußten ſie 
rer und die Stärke der Kolonnen der National: auch ihren Rednern keinen anderen Beweggrund 
Garde? Hat er fie ſelbſt ſehen und beurtheilen kön⸗ unterzulegen, jeder Unbefangene und Redliche wer⸗ 
nen? Weiß er, auf wieviel Mann und auf welche de aber zugeben müffen, daß gerade die in dem 
ulfgmittel er rechnen kann?, Sind die Komman⸗ Artikel der Kdinburgh Review für das Beneh⸗ 
do 's in den Händen wuͤrdiger und faͤhiger Maͤnner? men des Oberhauſes angegebenen Gründe daſſelbe 
Wiſſen die Anführer ſich ehorſam zu verſchaffen? vollkommen rechtferti en, da die Lords, fo oft die 
Herrſcht Manns zucht unter ihnen und iſt man fieber, Meinung des Volkes ih durch feine Repraäſentan⸗ 
daß der Man el derſelben nicht Manche beſtimmen ten im Unterhauſe entſchieden und unzweideutig 
werde, ſich far die ung feindfelige Bevölkerung zu ausgeſprochen hätte, nämlich durch Majoritäten 
erklären?” Wir ſagen es mit Schmerz, daß dieſe von 4 oder 5 gegen 1, wie es in jenem Artikel hei⸗ 
letzteren Fragen nicht verneinend beantwortet wer⸗ ße, ſich ſtets in dieſe Meinung gefügt hätten, ats 
den koͤnnen.“ ders abet ſei es im Jahre 1835 geweſen, da habe 
Groß brit an nie no eee d ſowobl im Unterhauſe als außerhalb 
London den 9. November, In Darlingtons de Iven, auf der einen Seite überwiegende Einſicht, 
Caſtle in der Grafſchaft Suffolk fand in dieſen Ta⸗ Wohlhabenbeit und Achtbarkelt, auf der andern 
gen eine große öffentliche Verſammlung von Lands aber ein papiſtiſches, ehrloſes und unverſchaͤmtes 
Edelleuten der Tory⸗ Partei ſtatt, um einen Gene⸗ Minifterium geſehen, das in ſeiner zum Verderben 
ral-Agrikultur⸗Verein zu organifiren, des Landes führenden Bahn von einer kleinen nu⸗ 
Die Times geben noch einen Auszug aus dem meriſchen Majorität, die aus Feinden der Kirche 
Artikel der Edinburgh Review aber das Ober⸗ und des Staats, aus Verſchwoͤrern gegen die Une 
haus, der dem Lord Neige ae dleſes Un wird, verſehrtheit des Reiches und aus Kreakuren O'Con⸗ 
um zu zeigen, wie Der erfa er dieſes Aufſatzes nell's beſtanden, zuweilen beklatſcht, zuweilen mit 
glaubt, daß das jetzige Kabinet ſich behaupten koͤn⸗ Sporen getrieben worden ſey: daher haͤtten die 
ne, ohne zu der Abschaffung des Oberhauſes feine Lords, die ſtets weiſe, patriotiſch und verfaſſungs⸗ 
er zu nehmen. „Wie koͤmmt es“, ſo wird mäßig gehandelt, ſich einſtimmig den Maßregeln 
n jenem Artikel gefragt, „daß dieſelben Lords, widerſetzt, die ihnen in dieſem Jahre vom Unter⸗ 
1 75 es ſind noch eben dieſelben wie die Lords von hauſe, oder vielmehr von einer redolutionairen, zer- 
1832, 1833 und 1834, ſich im Jahre 1835 ſo ganz ſtoͤreriſchen Faction deſſelben zugeſchickt worden. 
anders benommen haben? Welche Reformen ſuchs „Welches Miktel“, fahren die Times fort, „Ichlägt 
ten ſie in jenen Jahren zu verwerfen? Welche Re⸗ nun der Verfaſſer vor, um über das Hinderniß hin⸗ 
form haben ſie in dieſem Jahre durchgehen laſſen?“ wegzukommen, welches das Oberhaus jetzt den 
* antwortete der Verfaſſer: „Die Lords Plänen des whigiſtiſch⸗radikolen Repeal⸗ Kabinete 
nd noch dieſelben, aber die Gemeinen nicht. entgegenſtellt? Er will das Unterhaus, nicht 
Hierin liegt das große Geheimniß der Verſchleden⸗ das Oberhaus reformirt ſehen: es fol bei einer 
heit je de von Ihren Herrlichkeiten in dieſen bei⸗ neuen Wahl verbeſſert werden, daß heißt mit an⸗ 
1 4 beobachteten Verfahren. Im Jahre dern Worten, man ſoll ſo viel Mitglieder ols wage 
1 z. B. wurden alle Reform⸗ Maßregeln, die lich hineinzubringen ſuchen, die Willens ſind, mit 
aus at Unterhaufe in das Oberhaus gelangten, O'Connell 's Katzenpfoten durch Dick und Dunn zu 
von Seiten des erſteren durch Majoritäten von 4 gehen, damit deren Zahl zu der übrigen Zahl ſich 


N 


ur 


nr 


1564 


en 


ee 
De 


2 2 ner 


A 


Ale 5 zu 1 verhalte, wie die Mojorität, welche deſtdten auf fein ehemaliges Reich. Die Rechte 


Lord Altborp im Jahre 1833 für ſich hatte, der 
freilich damals oͤffentlich auf feinem Platz im Par⸗ 
lament erklärte, daß er ſelbſt einen Bürgerkrieg 


der Aufhebung der Union vorziehen würde. Mußte 


aber nicht erſt eine merkwürdige Metamorphoſe 
mit der Waͤhlerſchaft Großbrſtaniens vorgehen, 
ehe der Zweck bes Reviewers zu erreichen wäre, 
ehe dieſe ſich die Schande anthaͤte, ſolche Repraͤ⸗ 
ſentanten zu wählen, wie der Letztere fie wünſcht? 

ewiß, und da uns eine ſolche Verwandlung“ nicht 
wahrſcheinlich duͤnkt, fo können wir dem Verfaſſer 
des Artikels eben nicht zu großem Scharfſinn in 
feinem Plane Glück wünſchen. Er hängt demſel⸗ 
ben übrigens noch zwei Vorſchlaͤge an, die ver⸗ 
muthlich dem Oberhauſe zur Warnung dienen ſol⸗ 
len; namlich, im Fall eine Reform des letzteren 


doch nothwendig werden ſollte, wovor er zwar zu⸗ 


rückbebt, meint er, man koͤnne die Lords vom 
Unterhauſe wählen laſſen, oder man konne 
eine freie Konferenz einrichten, fo daß beide 
1 manchmal zuſammen abſtimmten. 
Das Zweite iſt in der Thot etwas Neues, aber fo 
olbern, daß es nicht der Mühe lohnt, ein Wort 
darüber zu verlieren. Das Erſte aber iſt keine 
neue Ausgeburt. Die Pairs wurden ſchon einmal 
vom Unterhauſe gewählt, und es würde mit ihnen 
wieder dahin kommen, wenn der Reviewer feiı 


Reform⸗ Plan, 5 x Unterh >r 
Ins Bee nen Können en ie Nef, 
aus einer ſolchen Reform nothwendig hervorgehen 
müßte, die jetzige Staats Verfaſſung umgeſtuͤrzt 
batte, dann würde das Beipiel der Republik, die 
vor 200 Jahren dem Lande zum Fluch gereichte, 
gewiß fo getreu befolgt werden, wie es von unfer 
ren entarteten Abkoͤmmlingen der damaligen Ads 
nigs⸗Moͤrder nur zu erwarten wäre.“ N 
Heute geht das Schiff „Aſig“ mit 290 Verbre⸗ 
chern von hier nach Vandiemensland ab. * 
Die letzten hier eingegangenen Madras ⸗Zei⸗ 
tungen find voll von Berichten uber allerlei beab⸗ 
ſichligte, aber vereitelte Mordthaten; in Kalkutta 
war ein Mord-Anſchlag auf das Leben des inter: 
imiſtiſchen General = Gouverneurs Sie C. Metcalfe 
entdeckt worden; ein anderer in Delhi auf das Le⸗ 
ben des Ober-Commiſſaics Herrn Metealfe; ein 
dritter auf den Oberſt-Lieutenant Toweſhed in Mas 
dras; ein vierter auf einen Engliſchen Beamten 
Herrn Luis ebendaſelbſt; ein fünfter auf den Ma⸗ 
jor Alves, und ig Oſcheypore war ein Herr Blake 
wirklich als Opfer eines ähnlichen Attentats gefallen, 
Briefe aus Braſilien lauten fehr beruhigend 
über den Zuſtand dieſes Landes; die Bürgerzwiſte, 
welche daſelbſt fo lauge geherrſcht, ſchienen faſt 
anz gufgehbrt zu haben, wozu hauptſächlich der 
Ed Dom Pedrb's beigetragen haben foll, den man 
noch immer im Verdacht hatte, er hege ehrgeizige 


N jungen 
refpeftirt, , 8 * 
Die geſetzgebenden Kammern von Chili find von 
dem Präfidenten, Don Joachim Prieto, erdffntt 
worden. In der Etöffnungs⸗Rede ſtellt der Präjis 
dent den Zuſtand der Republik als ſehr genugend 


Kaiſers wurden allgemein anerkannt und 


* 


dar und zeigt an, daß ſich die Regierung der Ver⸗ 


einigten Staaben erboten habe, 
darum zu verwenden 
keit anerkenne. 

N 


ſich bei Spanien 


eder lande. 

Aus dem Haag den 6. November, Se. Kd⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt 
am 0. d. M. mit der Dampf⸗ Pacht „Peinzeſſin 
Marianne” in Middelburg angekommen und ems 
pfing daſelbſt die Aufwartung der hohen Militair⸗ 
und Civil⸗Behorden der Provinz Seeland. Se. K. 
Hoheit hat darauf das Mittagsmahl bei dem Ges 
neral⸗Lieutenant de Cock eingenommen. 

5 Dieren. a 

Brüſſel den 9. November. Der Velgiſch⸗ 
Merkur kündigt die Errichtung einer Geſellſchaft 
mit einem Kapital von 500, 00 Fr. zur Verferti⸗ 
gang von Tauwerk aus Aloe an, welches alle aus 

ere Arbeit der Art an Starke und Biegſamkeit übers 
treffen fol, Die Draͤthe werden aus dem unteren 


Baſt der Aloe itita (Jadiauiſchem Hanf), gezogen, 


ea hen achs gebe ele gen laſſen, die an 
Die Reiſenden auf der Mechelner Eſfendahn Mar 


gen daruber, daß ſie oft mit der aus der Maſchine 
auffllegenden Aſche uͤberſchüttet werden. Geſtern 
iſt einem Reiſenden auf dieſe Weiſe ein Funken ins 


Auge geflogen, welches dadurch ſo ſehr angegriffen 


wurde, doß man den Vetluſt deſſelben fürchtet. 
Die „Brüſſeler Handels⸗Geſellſchaft““ hat die Cie 
ſenbahnen in Ober- und Nieder- Fleutus, welche 
dort zum Kehlen⸗Transport gebraucht werden, für 
3,500, 00 Fr. an ſich gekauft. 8 
Der Anzeige von Errichtung einer Compagnie 
zur Einführung einer Dampffſchifffahrts-Rommuni⸗ 
kation zwischen Antwerpen, London und Hamburg 
fügt das Antwerpener Journal noch die Nachricht 
8 A, amp lbene hi Statuten und der 
roſpektus e ein Compagnie ausgegeben 
N welche 10 bis 12 Dampffch e 
will, um die Nord Europäiſchen Häfen mit den 
Sud ⸗Europuͤiſchen in Verbindung zu ſetzen. 
f Sch wei z. 


Arich den 6. Nov. Die Zürkcher Zeitun 
Kr + folgende neue Betrachtungen über 10 Streit 
zwiſchen Frankreich und Baſel- Landſchaft: „Wenn 
wir vorläufigen Aeußerungen Fronzöſiſcher Blätter 
Glauben beimeſſen ſollen, fo würde die Wahliſche 
Angelegenheit nunmehr eine fehr ernſthafte Mens 
dung nehmen, da das Franzoͤſiſche Miniſterium, 


daß es Chill's Unabhaͤngig⸗ 


7 


- 


ſo ſehr 


her, getreu dem Grundſatze, 


ſcher Fluͤchtling, 


** 


den, daß die 


r 
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"ee nern duch Auch 
tweder durch einſeitige, o iche Anſicht ver⸗ 
san rch bifen Willen geleitet, nach jenen 
Angaben im Begriff fände, gegen Baſel⸗Landſchaft 
insbesondere oder vielleicht gegen die Cidgenoflen? 
ſchaft insgeſammt, unfreundliche, mehr oder went? 
ger feindſelige Maßregeln eintreten zu laſſen, deren 
Natur und Umfang ſich nicht genau vorherſehen 
läßt. Die Unterbrechung des bisherigen Verkehrs, 
er auch von Seiten Frankreichs durch Mau⸗ 
then verkümmert iſt, würde für 5 ben bo: 
i indli ind wir würden da⸗ 
hem Maße empfindlich ſeyn, 2 bereles 
Antereffen der Völker von den Reglerungen nicht 
eitler Renommiſterei zum Spfer gebracht werden 
dürften, zu yes 850 dle f rathen, wenn dieſe 
jie lich wären, ohne inden 
7 W ohne die Selbſtſtaͤndigkeit 
der Eidgenoſſenſchoft und des Kantons Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft auf eine grelle Weiſe zu verletzen. Allein 
wir halten dafür, daß Baſel⸗ Landschaft den fragli⸗ 
chen Vertrag mit Frankreich nach ſeinem Wort⸗ 
laute und der diplomatiſchen Entſtehungs⸗Geſchichte 
deſſelben offenbar nicht verletzt hat, und daß mithin 
die jetzige, mit Drohung begleitete Forderung Frank⸗ 
reichs auf nichts Geringeres, als eine Abänderung 
der innern Geſetzgebung des Kantons Baſel-Land⸗ 

eht. a 

on Umgebungen von Zurich iſt ein Deut⸗ 
welcher ſich unter dem Namen 
Leſſing dort aufhielt, i 15 = 
ang ermordet worden; er hatte, 4 er am 4. 
Morgens gefunden wur ge, mehrere Skichwunden. 
Es wird nicht vermuthet, daß es Selbſtmörd war, 
da ſeine Uhr und Baarſchaft vermißt werden; ob 
remde, deren viele hier bei den Bauten und oͤffent⸗ 
lichen Arbeiten angeſtellt ſind, oder Gauner, oder 
andere Flüchtlinge, mit denen er in Verhaltuiſſen 
ſtaud, die Thäter ſeyn möchten, darübet wären 
alle Muthmaßungen gewagt 
Deut ſch an d. 2 
Dresden den 9. Nov. Endlich iſt es entſchie⸗ 
Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn ihren 
Cours über Strehla am rechten Elbufer abwärts 
nehmen werde. Die Abſteckung des Weges wird 
unmittelbar beginnen, da das Expropriotons⸗Ge⸗ 
ſetz der Geſellſchaft erlaubt, nötbigenfalte lot ohne 
vorgaͤngigen Abſchluß über die Ab findungs⸗Quanta 
ſich in den Beſitz der noͤthigen Ländereſen zu ſetzen, 
deren Eigenthümer keinen Grund haben werden, 
ſich über Verluſte zu bellagen. Alles lebt nun der 
Hoffnung, daß bei dieſer Richtung des Weges eine 
Vel bindung mit Berlin und Frankfurt a. d. O. 
bald hergeſtellt und auf dieſe Art dle erſte Schleife 
jenes Netzes von Eiſenbahnen beendet ſeyn werde, 
das einſt der baltiſchen Ebene eine neue und reichere 


Zukunft verſpricht. . 4 
Weimar den 11. Nobo. Vorgeſtern iſt Ihre 


* 


Freimüthigen zufolge, 


die Pflichten des Bundes 


auf einem einſamen Spazler⸗ 
furs Pfund 
reichliche Zu 


abzuschließen. 


r 
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Kaiferl, Hoheit die Frau Großfürſtin Helene von 
Rußland aus Wiesbaden e und im 
Großherzogl. Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen. Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe wird uns morgen früh wieder verlaſſen und 


/ die Reife. nach St. Petersburg fortſetzen. 


Hamburg den 12. November. Die hieſige 
neue Zeitung meldet, daß der, dem Berliner 
angeblich verſchollene 
Literat, Dr. Schiff, ſich in Hamburg befinde. 

Tu r ei. N 
Seres (in Macedonien) den 16. Okt. Im 
Laufe der letzten Tage iſt hier eine zahlreiche Falſch⸗ 
münzerbande entdeckt worden und haben in Folge 
deſſen viele Verhaftungen ſtattgefunden, welche aber, 
da jeder, der bei dem Ausgeben einer ſolchen Münze 
ertappt, ſogleich eingezogen wurde, leider auch mans 
chen Unſchuldigen getroffen haben. Man nimmt 
an, daß dieſe Bande, welche ihre Hauptniederlage 
in dem Dorfe Melenika hatte, mehr als eine A 
lion in lauter 5 Piofter geltenden Silber- und Gold⸗ 
ſtucken von unbedeutenderem Werthe verfertigt und 
in Umlauf gebracht hat. 
N. u ME 

Die hohen Woll⸗Preiſe in Europa haben in Van 
Diemenslgnd ein wahres Fieber für Schafzucht 
hervorgebracht. Alles Kapital, alle Mühe und 
alles Land wird darauf verwendet, und die Folge 
iſt, daß die Kolonie in der Mitte ihrer goldenen 
Träume von einer Hungersnoth bedroht wurde. 
Im Februar flieg der Preis des Brods auf 5 Pence 

‚und nur die gewiſſe Ausſicht auf eine 
ufuhr von Kartoffeln aus Neu⸗Seelaud, 
Korn aus Sidney und dem Kap und Reis aus In⸗ 


dien hinderte ein ferneres Steigen. Der Gouver⸗ 
neur der Inſel, Oberſt Arthur, ſah ſich genoͤthigt, 
in Sidney einen Kontrakt für das Getreide, deſſen 
man für die Truppen und Kron:Sträflinge bedarf, 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 19. Nov. In dieſen Tagen it der 
erſte Jahresbericht über die Wirkſamkeit des hieſi⸗ 
gen Verſchoͤnerungs⸗ Vereins erſchienen. Dieſer 
Verein iſt im Heröſte des Jahres 1834 unter den 
Auſpicien des Herrn Ober-Präſidenten Flottwell 
ins Leben getreten und erfreut ſich bereits von allen 
Seiten der regſten Theilnahme, denn nicht nur die 
Einwohner, Poſens und die Ortsbehörden, ſondern 
auch auswärtige Jnſtitute und Perſonen haben durch 
die reichlichſten Beitrage die Vorſteher des Vereins 
ju den Stand geſetzt, der Wirkſamkeit deſſelben eine 
großartige Ausdehnung zu geben. Aus dem era 
wähnten Berichte entnehmen wir, daß der Verein 
gegenwärtig 244 einbeimiſche und 2 auswaͤrtige 
Mitglieder zahlt, unter letzteren die, allen Einwoh⸗ 
nern Poſens ſo theure Prinzeſſin Louiſe von 
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Preußen, Fürſtin Radziwill, Königl. Ho⸗ 
heit, die dem Vereine einen anſehnlichen jährlichen 
Beitrag huldreichſt überwieſen hat. Auch die Die 
rektlon des Vereins zur Beförderung des Gartens 
baues in Berlin, ſo wie mehrere benachbarte Guts⸗ 
beſitzer haben ſich um das Inſtitut durch Verabrei⸗ 
chung einer ſehr bedeutenden Anzahl, zum Theil 
ſeltener, Schmuck⸗Baͤume und «Sträucher ein blei⸗ 
bendes Verdienſt erworben. Die Wirkſamkeit des 
Verſchoͤnerungs⸗Vereins iſt zunächft vorzugsweiſe 
auf zweckmaͤßige Anpflanzung öffentlicher Plaͤtze 
und hierzu geeigneter Straßen in unſerer Stadt, 
- fo wie in der nächften Umgebung derſelben gerich⸗ 
tet, und es iſt zu dieſem Zwecke eine eigene Baum⸗ 
ſchule angelegt worden, in der bereits 400 Pflaͤnz⸗ 
linge (von 80 verſchiedenen Sorten) von dem Gaͤrt⸗ 
ner des Vereins gepflegt werden. Außerdem be⸗ 
ſitzt das Inſtitut noch eine Pappelſchule mit 5 100 
Aigen Stämmen, Die rege Thaͤtigkeit des Ver: 
ſtehens bereits auf eine hoͤchſt erfreuliche Weiſe be 
kundet, denn die Alleen auf dem Wilhelmsplatze, der 
Wilhelmsſtraße, der Berliner- und Friedrichsſtraße, 
dem Sapiehaplatze, fo wie auf dem Wege nach dem 
Leifenhain find vervollſtaͤndigt und zum Theil rer 
bene worden. Auf der Wilhelmsſtraße ſind die 
eiden aͤußern, aus unſchoͤnen Pyramiden⸗Pappeln 
beſtehenden Baumreihen durch Kaſtanien erſetzt wor⸗ 


den; der N Sea eine undulirende 


Kothflaͤche, iſt geebnet und mit freundlichen Baum⸗ 
gangen von Eſchen und Kaftanien eingefaßt wor⸗ 
den; ja der Platz fol kuͤnftig mit parkaͤhnlichen Anz 
logen verſehen werden. Die Wege von St. Mar⸗ 
tin nach der Breslauer Chauſſee, ſo wie nach den 
Guünterſchen Treibhaͤuſern find mit Pyramidenpap⸗ 
hore iſt geebnet und bereits mit Gras befäct wor: 
den, ſoll aber kuͤnftig noch durch eine Anpflanzung 
verſchoͤnert werden. Die vorzuͤglichſte Wirkſamkeit 
des Vereins iſt jedoch dem großen, ſchoͤnen Kano— 
nenplaße gewidmet geweſen; denn dieſer, früher 
ziemlich wuͤſte und in der fuer 8 Jahreszeit kaum 
zugängliche Platz iſt auf ſeiner Oſtſeite mit einem 
erhoͤhten, mit Ahornbaͤumen eingefaßten Doppel⸗ 


wege für Fuhrwerk und Fußgaͤnger verſehen, fo wie. 


auf feiner Südſeite mit einer Reihe Eichen bepflanzt 
worden. Außerdem ſind noch die von Seiten des 
Magiſtrats doſſirten und mit Raſen belegten Ufer 
des Mühlteichs an der Friedrichsſtraße mit ſchoͤnen, 
von einem Vereins mitgliede ji dieſem Zwecke ges 
99 155 Kugel⸗Akozien umkraͤnzt worden, wodurch 

iefer Teich ein beſonders freundliches Anſehen ges 
wonnen hat. — Ueberhaupt ſind ſeit dem Beſtehen 
des Vereins im Ganzen 1131 Stuck Alleebaͤume 
gepflanzt worden. — Die Baareinnahmen des Vers 
eins betrugen in dieſem Jahre 1566% Rthlr., wo⸗ 
von nach Abzug der Ausgaben am T. Juli c. ein 


1566 


hat ſich im Laufe des erften Jahrs feines Be⸗ 


eln bepflanzt, und der Abhang vor dem Brommer 


er 
Beſtand von 185 Rthlr. verblieb. — Wird der 
Verein, und dies ſteht bei dem hier erwachten Ge⸗ 
meinſinn mit Grund zu erwarten, durch fortgeſetzte, 
gleich rege Theilnahme in den Stand geſetzt, ſo 
Außerordentliches, wie in dem zuruͤckgelegten erſten 
dae r ae Mn 
. r erſchoͤnerun ens die er⸗ 
freulichſten Hoffnungen hegen. m n 


Berlin den 15, Nos. Aus Magdeburg wird 
unterm geſtrigen Datum gemeldet: „Der 6. Nov. 
war der Tag, an welchem der kommandirende Ges 
neral unſerer Provinz, General der Infanterie v. 
Jogow Excellenz, fein 50 jähriges Dienſt⸗Jubilaͤum 
feierte. Des Königs Majeflät erfreuten den treuen 
Staatsdiener durch die Ueberſendung Allerhoͤchſt⸗ 
Ihres Bildniſſes, begleitet von einem huldvollen 
Kabinets⸗ Schreiben, und Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz, fo wie die übrigen Prinzen des Königl. 
Hauſes durch eigenhändige Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrei⸗ 
ben. Die Offiziere des IV. Armee = Corps aber 
überreichten ihrem Führer als Zeichen ihrer Theile 
nahme und Anhaͤnglichkeit einen goldenen Degen, 
und der Magiſtrat der Stadt Magdeburg ertheilte 
ihm das Ehrenbuͤrger-Recht.“ 

— — 


Man ſchreibt aus Magdeburg: „Der Maler i 


und Mechanikus Warmholz in Eisleben hat eine 


Spra las ing erfunden, mit welcher derſelbe die 
Organe erorbringe F ee ne rege geahmte 
nen Behältaiffe, welches bloß die inneren Theile des 
Mundes enthalt, bildet ſich die menſchliche Sprache, 
allein durch Mechanik, vernehmlich und ſelbſt mit 
Ausdruck und Veränderung bei der Berührung klei⸗ 


ner Taſten. Der erſte Eindruck, den dieſe lebendi⸗ 


gen Worte aus einer todten Welt auf das Gemüth 
des Hoͤrenden machen, iſt in der That wunderbar. 
Die Erfindung — das Werk vieljährigen Nachden⸗ 
kens — ſchreibt ſich ſchon vom Jahre 1833 her. 
Nur Beſcheidenheit und die Beſorgniß vor moͤglichen 
Störungen haben den Erfinder bisher von der Vers 
oͤffentlichung des ſchon früher Gelungenen abgehal⸗ 
ten. Jetzt hat er aber vor mehreren glaubwürdi⸗ 

en Maͤnnern, welche ſich beſonders für dieſes 
Werk intereſſirten, vorläufige Proben abgelegt und 
ihnen den lange bezweifelten Beweis von der Wahre 
heit ſeiner Erfindung gegeben.“ 


Neuchatel. Das alte Feſt der „Armurins“ 
iſt, nach einer Unterbrechung von vier Jahren, hler 
wieder gefeiert worden. Der Urſprung deſſelben 
verliert ſich in das Dunkel der Vorzeit. Es beſteht 
weſentlich in Folgendem: An dem erften Dienſtage 
des Novembers begeben ſich 24 Neuchateler Bürs 
ger, die von den vier Minifterialien gewählt were 
den, auf das Stadthaus, bewaffnen ſich dort mit 
alten, in den Burgundiſchen Kriegen erbeuteten 
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Waffen und durchziehen, unter Anführung eines 
Mitgliedes vom kleinen Rathe, die Haupitraßen 
der Stadt, während vor einem jeden Burger zwe 
feſtlich gekleidete Knaben, welche die Schwerter 
tragen, einhergehen. Der Zug begiebt ſich auf das 
Schloß, wo der Anführer eine Rede an den Reprä⸗ 
fentanten des Könige hält und Toaſte auf den Koͤ⸗ 
nig, die Königliche Fomilſe, die Schweizer Confoͤde⸗ 
ration u. . w. ausbringt. Nachdem die 24 daun 
vor dem Praͤſidenten des Staats⸗Nathes vorbei 
defilirt ſind, kehren ſie auf das Rathhaus zurück, 
wo fie die Waffen ablegen. Ein Ball beſchlioßt 
das Feſt. „Die Wiederkehr dieſes National: Fer 
ſtes“, bemerkt der hiefige Constitutionnel, „iſt von 
der ganzen Vevoͤlkerung der Stadt mit großer 
Freude begrüßt worden, denn es iſt ein Zeichen der 
völligen Rückkehr zur geſetzlichen Ordnung, unter 
dem Schutze eines Fürſten, der durch feine Wohle 
thaten einem Jeden theuer iſt, der das Herz eines 
Neuchatelers im Buſen tragt.“ 


Stadt: Theater. 

Sonntag den 22. November: Nein! Lufipiel 
in 1 Akt von G. v. Barnekow. — Hierauf? Sta: 
berl's Reifeabentheuerz e in 2 Atten 
mit Geſang von Baͤnerle. 


reitag und Sonnabend kein Theater. 
Bei elne in Poſen iſt 8 haben: 
Dr. E. Martiny, die Influenza 
od pe, 
eine eontagccee für e Kkankheit; in Hinſicht 
ihrer Geſchichte, ihrer Entſtehung und Verbreitung, 
ihres Weſens, Verlaufs und ihrer Behandlung. 
gr. 8. geheftet 4 Rthlr. 

Von den bisher über die Influenza erſchienenen 
kleinen Schriften liefert noch keine eine völlig genuͤ⸗ 
gende Darftellung dieſer geſchichtlich, phyſiologiſch 
und pathalogiſch merkwürdigen Krankheit. Nach 
vielfältiger Erfahrung legt der Verfaſſer hier feine 


Anſichten darüber nieder, entwickelt kurz, aber treu ; 


ihre Geſchichte und verbreitet, auf wiſſenſchaftliche 
EI 12 bauend, über ihren Witt r und 
deſſen die Krankheit erzeugende und verhreitende 
Grundbedingungen in eosimiſcher und telluriſcher 
Hinſicht, ſo wie durch Trennung in zwei ganz con⸗ 
ſtonte und generell derſchiedene Formen: Abdomi⸗ 
nal⸗Jufluenza und Jufluenza der Reſpirationsor⸗ 
gane — ein größeres Licht. 
Bekanntmachung. 

Am k 26. Dezember d. J. fol die niedere Jagd 
auf den Feldmarken von Gruſzezyn und Lowe⸗ 
ein, Oberförſterei Zielonka, durch den Regierungs⸗ 
Sekretair Zochowski im Regierungs⸗Gebaͤude auf 
drei oder ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. — Pachtluſtige wollen ſich in dem gedachten 


Poſen den 11. November 
Königliche Regierung, - 


Termine einfinden. 
1835. 


Abth. für die dir. Steuern, Domalnen und Forſten. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des, am 16. März 
1825 zu Kijewo verſtorbenen Gutsbeſitzers J or 
ſeph v. Kozlowski wird hierdurch die bevorſte⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
F. 137. und folgenden Theil 1. Titel 17. Allgem. 
Landrechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
haͤltulß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Bromberg den 25. Auguſt 1835. 

Königl. Preuß. Ober: Landesgericht. 
Bekanntmachung. i 

Die Intereſſenten, welche die halbjaͤhrigen Zinſen 

ro Weihnachten 1835 bei der Provinzlal⸗Land⸗ 

chafts⸗Kaſſe zu zahlen haben, finden die Herren 

Kaſſen⸗Kuratoren von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 


Nachmittags im Kaſſen-Lokale gegenwärtig, ausge⸗ 


nommen die Sonn- und Feſttage. 

Der Zahlungs⸗Termin beginnt mit dem 12. und 
schließt mit dem 24. December e. — Wenn die 
Zinſen bis zu dieſem Tage nicht eingezahlt werden, 
ſo müffen davon halbjaͤhrige Verzugszinſen entrich⸗ 
tet werden. 

An die Coupons⸗Inhaber werden die Zinſen vom 
2. bis zum 16. 9 1836, jedoch nur in den 
oben benannten Stunden von der Kaſſe gezahlt, 
und werden diejenigen, welche auf mehrere Cous 
pons und von verſchiedenen Gütern N an nach⸗ 
ſuchen, zur Erleichterung des Geſchaͤfts aufgefor⸗ 
dert, die Coupons mit einer von ihnen unterſchtie⸗ 
benen Nachweiſung, welche die Nummer, den Bes 
trag und den Namen der Guͤter, auch von jedem 
Gute beſonders zuſammengeſtellt, enthalt, dem 
Rendanten zu übergeben. 8 

Zugleich bringen wir unſere Bekanntmachung vom 
16. Januar 1833, wegen Herausgabe der neuen 
Zins⸗Coupons, hiermit in Erinnerung. 

Poſen den 16. November 1835, 
Propinzlal⸗Kandſchafts⸗Ditrektion. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Schrimm. 


Das zu Pierzchno sub No, 18. belegene Krug⸗ 


Gruudſtück der Andreas Soſzynskiſchen Ers 


ben, abgeſchaͤtzt auf 1575 Rehlr. 17 ſgr. 6 pf. zu⸗ 


folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 
am Sten Februar 1836 Vormittags 
: Ger um 11 Uhr g 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schrimm den 4. September 1835. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
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Drffenttihe g e nn t un u c b . 
Es iſt auf die Amortiſation folgender Weftpreußifiper Yfandbriefe angetragen: 


7 


Nam e 
6 des g 
Extrahenten. 
Nro. 


Bezeichnung BerelQ nung 
e 


Angabe 
des i des ; 
Pfandbriefes. | Departements. Ver luſtes. 
e g | x U 
1. Kaufmann Saul Sa- Bortoſzewice No. 9. über Marienwerder. Beldem Brande in Schnel⸗ 


muel zu Schneide- 500 Rilr. nebſt Coupons 5 demuͤhl vernichtet. 
ſmuͤhl. pro Johanni 1834 incl. ' 
ab, 

2. Koͤnigliche Regierung. Lopatken No. 35, über Marienwerder. In der Nacht vom 19. 
zu Danzig Namens 50 Rtlr. f uf den 20. Juli 1832 aus 
der Brüderfchaft zu b dem Kirchen = Kaften zu 
Subkau. 5 Subkau entwendet. f 


welches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
f arienwerder den 29. Oktober 1835. 0 8 ; 
Koͤniglich Weſtpreußiſche General: Landſchafts- Direktion. 


Friſchen aſtrachaniſchen Caviar hat fo eben Eine hoͤchſt anftändige und bequeme Gelegenheit 


erhalten und verkauft das . mit 1 Rthl N 4 
titärenmeife och biniger dm gt Abalaıne für, Su Se eee na Berlin nach 


Der r wird angeboten. Näheres int St. Marth S 9e 2 
Markt: und Schulgoſſen⸗ Ecke No. 68. 45. zu erfragen. Lohuführmann C, Heng. 


77 —ĩ——ů— 3 — 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
10. November 1835. 


Preis 


Börse von Berlin. 


N Preuls. Cour. — 
Den 17. November 1835, BriefelGala. Getreidegattungen. | 


(der Scheſſel Preuß.) |, en 
Der cee weg) ggg lar 


79 scheine. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 


ba 

Präm. Scheine d. Seehandlung. „| — | 
— Oblig. mit lauf. 8 4 | 1015] 1014 W Zu Lande 
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onto Heu, der Gentner . 


